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SWIFT PIZ SULAI® HYBRID 4x4 

BEREITS FÜR Fr. 22 490.– 
ODER AB Fr.  119.–/MONAT

IGNIS PIZ SULAI® HYBRID 4x4

BEREITS FÜR Fr. 21 990.– 
ODER AB Fr. 114.–/MONAT

Leasing-Konditionen: 24 Monate Laufzeit, 10 000 km pro Jahr, effektiver Jahreszins 0.9 %. Vollkaskoversicherung 
obligatorisch, Sonderzahlung: 30 % vom Nettoverkaufspreis. Der Leasing zinssatz ist an die Laufzeit gebunden. 
Ihr offizieller Suzuki Fachhändler unterbreitet Ihnen gerne ein individuell auf Sie zugeschnittenes Leasing-
Angebot für den Suzuki Ihrer Wahl. Sämtliche Preisangaben verstehen sich als unverbindliche 
Preisempfehlung inkl. MwSt. Diese Konditionen sind gültig für alle Leasingverträge und die Fahrzeug-
Immatrikulation ab 14.2.2022 bis auf Widerruf. Eine Leasingvergabe ist verboten, falls sie zur Überschuldung 
der Konsumentin oder des Konsumenten führt.

NEW SUZUKI 

PIZ SULAI® 4x4 

VIER

PREMIUM 

WINTERRÄDER

GRATIS
PIZ SULAI® PREISVORTEIL:

Fr. 1 490.–
Limitierte Sonder serie, nur solange Vorrat.

IUM 

RÄDER PIZ SULAI® PREISVORTEIL

SUZUKI FAHREN, TREIBSTOFF SPAREN: New Suzuki Swift PIZ SULAI® Hybrid 4x4, 5-Gang manuell, Fr. 22 490.–, Treibstoff-Normverbrauch: 
5.4 l / 100 km, Energieeffizienz-Kategorie: B, CO₂-Emissionen: 121 g / km; New Suzuki Ignis PIZ SULAI® Hybrid 4x4, 5-Gang manuell, 
Fr. 21 990.–, Treibstoff-Normverbrauch: 5.4 l / 100 km, Energieeffizienz-Kategorie: B, CO₂-Emissionen: 121 g / km; Hauptbild: New Suzuki 
Swift PIZ SULAI® Top Hybrid 4x4, 5-Gang manuell, Fr. 24 490.– ; Treibstoff-Normverbrauch: 5.4 l / 100 km, Energieeffizienz-Kategorie: B, 
CO₂-Emissionen: 121 g / km; New Suzuki  Ignis PIZ SULAI® Top Hybrid 4x4, 5-Gang manuell, Fr. 23 990.–, Treibstoff-Normverbrauch: 
5.4 l / 100 km, Energieeffizienz-Kategorie: B, CO₂-Emissionen: 121 g / km.
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Es freut mich sehr, dass ich euch mit dem aktuellen 
UM-Magazin zur neuen Spielzeit 2022/23 begrüssen 
darf. Ich hoffe, ihr konntet einen schönen Sommer 
geniessen.

Ich muss gestehen, die Unihockey-Ferien nach der 
letzten Saison kamen für mich zu einem guten Zeit-
punkt. Sportlich gesehen war es für mich persönlich, 
aber auch für unseren Verein nicht die erfolgreichste 
Saison. Unsere Kleinfeld-Junioren konnten zwar wie 
gewohnt mit tollen Ergebnissen brillieren, bei den 
Grossfeld-Mannschaften konnten dagegen nur ge-
rade zwei Teams ihre Saisonziele erreichen. An was 
lag das? Aus meiner Sicht gab es diverse Faktoren, 
welche auf das Ergebnis einzahlten. Angesichts der 
schwierigen Ausgangslagen mit einigen Abgängen 
und knappen Kadern war uns im Vornherein bewusst, 
dass es eine herausfordernde Saison werden würde. 
Was mir aber wirklich Sorgen macht, ist, dass es 
nach wie vor an Funktionären fehlt – und zwar auf 
allen Ebenen. In vielen Teams ist die Verantwortung 
auf zu wenig Schultern verteilt. Entsprechend fehlt 
es an Ressourcen, um die jeweiligen Teams sportlich 
einen Schritt weiterzubringen.

Die Spielzeit 2021/22 hatte trotz Saisonunterbruch 
aber auch positive Aspekte. Die Freude am Uniho-
ckey-Spielen war nach langer Durststrecke deutlich 
spürbar. Und der Verein steht fi nanziell, insbesondere 
durch die geschätzte Mitglieder- und Sponsorentreue, 
weiterhin sehr solide da. Auch die geselligen Ver-
einsanlässe konnten wieder ohne Einschränkungen 
durchgeführt werden. Auf diesen Werten wollen wir 
auch für die Zukunft aufbauen – und in der laufenden 
Saison durchstarten.

Das Fanionteam konnte dank einigen Zuzügen und 
der Reaktivierung von ehemaligen UM-Torgaranten 
nochmals deutlich verstärkt werden. An der Bande 
steht mit Spielertrainer Sam Schneiter und Cyril Mül-
ler ein kompetentes Duo, welches sich hervorragend 
versteht und ergänzt. An dieser Stelle bedanke ich 
mich herzlich bei (Ex-)Sportchef Cyril Müller, wel-
cher mit grossem Engagement am neuen Kader 
gearbeitet hatte. Ich bin überzeugt, dass wir mit 

dieser Ausgangslage das Minimal-Ziel der Playoff-
Halbfi nals in dieser Saison erreichen werden. Im H2 
steht langsam, aber sicher ein Generationenwechsel 
an. Es freut mich sehr, dass aktuell eine spannende 
Durchmischung von Erfahrung und jungen Wilden 
stattfi ndet. 

Bei den Grossfeld-Junioren ist die Zielsetzung für 
die kommenden Spielzeit wiederum ambitioniert 
gesetzt. Mit der U21 streben wir eine Platzierung 
in der vorderen Tabellenhälfte an, mit den restli-
chen Teams wollen wir in die Top 3. Die Vorberei-
tungen in allen Teams, auch dank der Kontinuität 
in den Trainerstäben, stimmen mich sehr positiv 
für diese Zielerreichung. Unsere Kleinfeld-Junioren 
sollen zum Saisonende wieder unter den besten 
zwei Teams zu fi nden sein. Anlässlich der hervor-
ragenden Arbeit in unserer Kleinfeldabteilung und 
den Ergebnissen aus den letzten Saisons werden 
uns die Kleinsten garantiert auch diese Saison gros-
se Freude bereiten. Ich drücke euch allen fest die 
Daumen und freue mich euch in Aktion zu sehen.

Für die anstehende Saison habe ich noch ein Anlie-
gen an euch. Ich wünsche mir, dass wir noch näher 
zusammenrücken und einander noch mehr unter-
stützen. Und wie schaffen wir das? Aus meiner Sicht 
kann jeder hier seinen Beitrag leisten. Natürlich 
freue ich mich über eine Kontaktaufnahme, wenn 
du noch freie Ressourcen hast und ein Amt über-
nehmen möchtest – hierzu einfach bei mir melden :) 
Ebenfalls ausserordentlich zu schätzen wissen wir es, 
wenn wir uns in der Halle anlässlich unserer Meis-
terschaftsspiele gegenseitig anfeuern. Ich bin sicher, 
nicht nur ich freue mich über euren Besuch unserer 
Heimspiele.

Nun wünsche ich euch viel Spass beim Lesen der all-
jährigen UM-Lektüre – und natürlich wünsche ich uns 
allen eine erfolgreiche und verletzungsfreie Saison 
2022/23 – HOPP UM!

Herzliche Grüsse  
Markus Meier, Präsident Unihockey Mittelland

Nur gemeinsam werden wir erfolgreich sein
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Die lange Wartezeit und das Sommertraining 
sind zu Ende, die Saison 22/23 erlebte Mitte 
September ihren Startschuss. Obwohl dem 
Unihockeyfan die Zeit der Off-Season jeweils 
ewig vorkommen mag, war sie in diesem 
Jahr überaus wichtig für das 1.-Liga-Herren-
Team von Unihockey Mittelland. 

Die Saisonpause brachte so einige Änderungen in der 
Mannschaft mit sich. Was dem UM-Kenner sicherlich 
auffällt, sind die zahlreichen Personalmutationen, 
welche Spielertrainer Sam Schneiter zusammen mit 
Sportchef Cyril Müller zu verkünden hatte. Ganze zehn 
Spieler verliessen die Mannschaft, während elf neue 
Gesichter dazustiessen. Einige dieser Gesichter sind in 
der UM-Welt jedoch durchaus bekannt: Sirio Lässig, Jo-
ram Münger und Jonas Aellig steigen aus dem eigenen 
Nachwuchs zum Fanionteam auf. Severin und Timon 
Merian geben ihr Comeback und auch Cyrill Suter fin-
det nach dem NLA-Aufstieg mit Basel Regio zurück zu 
seinem Stammverein. Der eine oder andere UM-Fan 
wird auch die Neuzugänge Kevin Frei, Dale Infanger 
und Arbnor Nov wiedererkennen, denn sie wechsel-
ten vom direkten Ligakonkurrenten Waldenburg zu UM. 
Robin Koch wird mit einer Doppellizenz ausgestattet 
für UM und Fricktal auflaufen. Ex-ULA-Verteidiger Noel 
Schick schliesst die Runde der Neuzugänge ab. 



«Jungs, Es isCH wiEdEr saison!»
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Sehr schnell fügte sich die Mannschaft als Team zu-
sammen. Man ziehe bereits zu Saisonbeginn am selben 
Strang, meint Teamcaptain Marius Flury. Zusätzlich zur 
höheren Spielqualität, welche durch die Wechsel er-
reicht wurde, sei vor allem die Kaderbreite ausschlag-
gebend für die ambitionierte Erwartungshaltung Flurys: 
«Kommt man nicht ins Training, spielt man nicht. Das 
mag dem Einzelspieler möglicherweise missfallen, tut 
dem Team jedoch enorm gut, da so ein Konkurrenz-
kampf entsteht und jeder Spieler bereit sein muss, seine 
beste Leistung für das Team zu geben.» 

Diese Leistungen zu beurteilen, obliegt neben Spieler-
trainer Sam Schneiter ab sofort auch Neo-Assistenztrai-
ner Cyril Müller. Der ehemalige UM-Goalie und Sportchef 
tritt nach langer erfolgloser Trainersuche das Amt als 
Assistent an der UM-Bande an. Neben den vereinsin-
ternen Mutationen gibt es auch auf gegnerischer Seite 
mehrere Neuheiten. Denn die Gruppe 1 der Grossfeld-
Erstliga präsentiert sich mit drei neuen Teams: Aarau 
und Schwarzenbach stiegen aus der 2. Liga auf und mit 
Unihockey Limmattal wechselte der letztjährige 1.-Liga-
Sieger aus der Ostgruppe in den Westen. Was sich jedoch 
nicht ändert sind die Ziele der Equipe: «Wir wollen jetzt 
endlich einmal den Playoff-Halbfinal erreichen!», macht 
Flury unmissverständlich klar. Im letzten Jahr scheiterte 
man knapp im dritten Viertelfinalspiel am späteren NLB-
Aufsteiger Lok Reinach. Zudem wird eine Top-4-Platzie-
rung nach der Qualifikation angestrebt, um mit Heim-
recht in die Playoffs starten zu können. 

Dass die UM-Herren in der Lage sind, diese Ziele zu 
erreichen, haben sie nach mittlerweile sieben (von 
insgesamt 22) gespielten Quali-Runden gezeigt: Mit 
der Ausbeute von 15 Punkten, davon deren fünf in der 
Doppelrunde gegen die Gruppenfavoriten Konolfingen 
und Limmattal, darf man zufrieden sein. Der Saisonstart 
verlief trotzdem nicht nur zur eigenen Zufriedenheit. So 
verlor man das Startspiel gegen Baden nach Verlän-
gerung und musste in den drei gewonnenen Spielen 
jeweils einem Rückstand hinterherlaufen. Die knappe 
5:6-Niederlage bei Schwarzenbach muss ebenso als 
selbstverschuldet bezeichnet werden. Laut Flury wich 
der Fokus auf das eigene Spiel jeweils kleinen Unsicher-
heiten, fehlender Geduld und Unstimmigkeiten auf der 
Bank und er fügt an: «Damit wir an den erfolgreichen 
Saisonstart anknüpfen können, müssen wir beim gerad-
linigen Spiel bleiben. Wir brauchen die richtige Einstel-
lung und viel Geduld am Ball, denn jedes Team in dieser 
Liga kann Unihockey spielen. Umso erfreulicher ist es, 
dass wir nach solchen Durchhängern trotzdem in der 
Lage sind Rückstände aufzuholen und Spiele zu drehen. 
Dies soll aber natürlich nicht immer notwendig sein.» 
Die ersten Hürden zur erfolgreichen Saison 22/23 sind 
also bereits genommen und die Equipe ist überaus mo-
tiviert, den Gegnern in den weiteren Spielen zu zeigen, 
dass man sich weiterhin nach vorne orientieren will. 

Text: Timon Schilling














































































